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Vorwort 


Das vorliegende Büchlein enthált über das 

Kriegsflugwesen von Freund und Feind BE 
was der Volksgenosse in der Heimat, ins- 
; besondere aber Schriftleiter, Vortragsredner, 
Lehrer und die heranwachsende Jugend, so- 
weit sie demnächst zum Dienst bei der Wehr- 
macht einberufen wird, wissen sollten. 

Die Schrift kann zugleich als Leitfaden für 
die vormilitärische Ausbildung im Flugzeug- 


erkennungsdienst benutzt werden. 


hultl, 


Generalfeldmarschall 
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Fliegerische Begriffe 


Die Fliegértruppe ist diejenige Waffengattung, 
deren Kampfmittel die Flugzeuge sind. Die wichtig- 
sten Flugzeugarten sind: x 


. Jagdflugzeuge, 

. Zerstörerflugzeuge, 

. mittlere Kampfflugzeuge, 
. schwere Kampfflugzeuge, 
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. Sturzkampfflugzeuge (Stuka). 


Daneben gibt es Spezialflugzeuge: Nahaufklärer, 
Schlachtflugzeuge für Tiefangriff, Verbindungsflug- 
zeuge, Transportflugzeuge und Mehrzweckeflug- 


zeuge mit jeweils verschiedener Ausrüstung für 
Aufklärungs-, Tiefangriffs-, Kampf- und Jagdauf- 


gaben. 


Auberdem gibt es vereinzelt Flugzeuge, die von 
Kriegsschiffen als Katapult- oder Bordflugzeuge, von ` 
Flugzeugträgern als Decks-(Rad-)Flugzeuge undvon. 
der Küste aus als Schwimmerflugzeuge oder Flug- 


boote eingesetzt werden. 


Die wichtigsten Angriffsflugzeug-Muster sind die 


Kampfflugzeuge mittlerer oder schwerer Art. Ihre 
Hauptaufgabe ist, den Kampf aus dem Luftraum 


heraus gegen Erdziele durch Bombenangriff zu 
führen. Meist zweimotorig, bilden sie die Kerntruppe 
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einer Luftwaffe. Während diese Muster in der Regel 
ihre Bomben im Horizontalflug in größeren Höhen 
(Hochangriff) abwerfen, stößt das Sturzkampfflug- 


zeug (meist einmotorig) aus der:-Hóhe fasi senkrecht 
auf das Ziel herunter und löst die Bombe, die durch 
diese Angriffsart neben gröherer Treffsicherheit 


Bine hohe Anfangsgeschwindigkeit mi i 
mitbek 
wenigen hundert Meter über dem Ziel ee. 
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Unter Hochangrifí versteht man Bombenabwurft 


| im Horizontalflug aus größeren Höhen. Tiefangriff 


Nefongrift 


bedeutet Angriff mit Bomben und Schufwaffen aus 
niedriger Höhe, gegebenenfalls unter Ausnutzung 
des Geländes als Schutz gegen die Feindabwehr 
vom Boden aus. 

Flächenziele sind solche mit einer mehr oder 
weniger großen Ausdehnung; z. B. Hafenanlagen, 
Festungsgebiete, Munitions- und Betriebsstofflager. 

Punkiziele sind solche kleinerer und kleinster 
Gröke, wie Brücken, Kanalschleusen, Kriegsschiffe, 
Schwimmdocks, Eisenbahnzüge, Bunker, Artillerie- 
stellungen, Panzerwagen. 


Kampíflugzeuge sind Bombenträger (Bomber) 


. im Gegensatz zu den Jagdflugzeugen. Während 
. Kampíflugzeuge grundsätzlich dem Angriff auf 


Bodenziele dienen, sind die Jagdflugzeuge für den 
Angriff auf den Gegner Im Luftraum selbst bestimmt. 


Das Jagdílugzeug ist meist einsitzig. Der Zer- 
störer hat dagegen 2 bis 3 Mann Besatzung und 
eine gegenüber dem Jagdeinsitzer stärkere Be- 
waffnung und wird auch als Geleitschutz für Kampf- 
und Aufklärungsflugzeuge verwendet. 

Die Waffen des Flugzeuges sind Bomben ver- 


e 


schiedener Gewichte, Torpedos, Flugzeugminen, 
MG.s und kleinkalibrige Kanonen (2 bis 3,7 cm). 


i 
Bomben werden abgeworfen im Einzelabwurf, oder : 
mehrere hintereinander im Reihenwurf, oder mehrere | 


gleichzeitig im Massenwurf. Der Flugzeug-Torpedo 


ähnelt dem Kriegsschiff-Torpedo. Die Flugzeug-Mine E 


ähnelt der See-Mine. Die Flugzeugreichweite is! 
diejenige Entfernung, die ein Flugzeug von seinem 
Ausgangshafen aus auf gradlinigem Wege bei 
kráfte-ókonomisch günstiger Marschgeschwindig- 
keit unter Ausnutzung seines gesamten Betriebs- 
stoffes ohne Zwischenlandung mit normaler Zu- 
ladung zurücklegen kann. 


Die Flugzeug-Eindringtiefe gibt die Entfernung an, 
auf die ein Flugzeug von seinem Einsatzhafen für 
taktische Zwecke unter Berücksichtigung der Zu- 
ladung und einer geringen ‚Betriebsstoff-Reserve 
eingesetzt werden kann. 


Die Bodenorganisation einer Luftwafig umfaht alle 
Anlagen für die Durchführung des Flugbetriebes 
zu Lande, an der Küste und zur See. 


Die Fernaufklärung, bis weit ins Hinterland des 
Gegners reichend, dient dazu, über dessen opera- 
tive Absichten Klarheit zu bekommen. 


Die Nahaufklärung schafft Unterlagen für den Ein- 
satz eigener Truppen im begrenzten Raum. 

Die Gefechtsluftaufklärung dient der Beobachtung 
der Vorgänge auf dem Gefechtsfeld. 


Fallschirm- und Luftlandetruppen sind Streitkräfte, 


ie auf dem Luftwege an ihren Ei 
nsatzort geb t 
werden. Zu unterscheiden sind: Sec 
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| 1. Fallschirmtruppen, die als Spezialtruppe aus- 
l gebildet, durch Fallschirmabsprung den Aus- 
gangsort ihres Einsatzes erreichen, 


zeugen abgesetzt werden. 


Die Hauptaufgabe der 
liegt im Betrieb einer Vielzahl von Verbindungen 
zwischen den im Frieden und Krieg zunächst un- 
verändert festliegenden Stützpunkten der Luftwaffen- 
| Bodenorganisation, durch Fernsprech-, Fernschreib- 
‚und Bodenfunkdienst, Flugsicherungs -Funkverkehr, 
Flugmeldedienst und dem Funkverkehr vom Boden 
zum Flugzeug bzw. umgekehrt, sowie von Flugzeug 
zu Flugzeug selbst. 


Die Luftwaffenbautruppe dient dem Ausbau 


der Bodenorganisation und der Herrichtung sonstiger _ 


Bauvorhaben. 


Die Luftverteidigung umfaßt alle Mahnahmen, 
. die das Ziel haben, Aufklärung und Angriff aus der 
` Luft zu verhindern. Sie ist also die Verteidigung des 
eigenen Luft-, Erd- und Seeraumes gegen die feind- 
i liche Luftwaffe. Haupttráger der Luftverteidigung vom 
-Boden aus ist die Flakartillerie und im Luftraum 
` selbst die Jagdfliegerei. Dazu treten Luftsperren, 
aus Fesselballonen bestehend, und der Truppen- 
luftschutz. Alle diese Mittel stellen die Flugabwehr 
| dar. Die Flakabwehr ergibt dabei den Flakschutz 
und die Jagdabwehr den Jagdschutz. Unterstützt 
wird die Flugabwehr durch den Flugmeldedienst, 
der alle Vorgänge im Luftraum beobachtet und da- 
mit die Voraussetzung für den Abwehrkampf der 
Luftverteidigungskräfte schafft. 


Yy 


2. Luftlandetruppen, die durch Landen von Flug- 


Luftnachrichtentruppe 
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Außerdem hat die Flakartillerie vielseitige Auf- 
gaben durch Eingreifen in den Erdkampf zu erfüllen. ; 
Der Luftschutz umfaßt alle Mafnahmen und Ein- 
richtungen, die dem Schutz gegen Luftbeobachtung 
und vor allem gegen die Wirkung von Luftangriffen! 


dienen. Der Luftschutz soll den Luftangriffsschäden 
vorbeugen, sie abschwächen oder schnellstens be- 
seitigen. Mit der rein militärisch gearteten Flugabwehr 
hat also der Luftschutz nichts zu tun. Einen ,passiven' 


Luftschutz gibt es nicht, ebensowenig ein passives’ 


Verhalten bei Luftangriffen. Der Luftschutz fordert viel- 
mehr von jedermann rechtzeitiges und energisches 
Handeln, um Beeintráchtigungen der Reichsverteidi- 
gung durch Luftangriffe, wenn auch nicht völlig zu 
verhindern, so doch weitestgehend zu vermindern. 


Flugzeugbewaffnung 


Als Waffen im Flugzeug (Bordwaffen) werden 


entweder Maschinengewehre poer Flugzeugkanonen 
verwendet. 


Normale MG. haben ein Kaliber von 7,5 bis 8 mm 
und sogenannte überschwere MG. ein Kaliber von 
12,5 bis 15 mm. 


Die Feuergeschwindigkeit der neuzeitlichen Flug- 
zeug-MG. beträgt 1000 bis 1200 Schuß je Minute. 


Flugzeugkanonen sind automatische Maschinen- 
waffen mit einem Kaliber von 20 bis 25 mm. Im Ver- 
such sind bei verschiedenen Staaten auch Flugzeug- 
kanonen von 37 mm. Während die Maschinen- 
gewehre Vollgeschosse verfeuern, können bei Flug- 
zeugkanonen auch Sprenggeschosse mit hochemp- 
findlichen Aufschlagzündern verwendet werden. 


BeideWaffenarten — Maschinengewehre und Flug- 
zeugkanonen — kónnen starr oder beweglich ein- 
gebaut werden. 


Starre Watfen sind fest parallel zur Lángsachse 
des Flugzeuges eingebaut. Sie werden vom Flug- 
zeugführer bedient. Das Richten der Waffen ge- 
schieht dadurch, daß der Flugzeugführer mit Hilfe 
einer Visiervorrichtung mit dem ganzen Flugzeug 
auf den Gegner zielt. Jagdeinsitzer sind nur mit 
starren Waffen ausgerüstet, 


| 
| 
| 


Bei Maschinengewehren gibt es folgende Anord- 
nungen des starren Einbaues: 

Bei einmotorigen Flugzeugen im Rumpf oder in 
den Flügeln. Bei der Anordnung im Rumpf, feuern 
bei einmotorigen Flugzeugen die Maschinengewehre 


“durch den Luftschraubenkreis. Um zu verhüten, dah 


dabei die Luftschraube durchschossen wird, ist bei 
der Anordnung im Rumpf eine Steuerung der MC. 
notwendig, durch die verhütet wird, daß sich ein 
Schuh dann löst, wenn das Luftschraubenblatt sich 
gerade vor der Mündung des betreffenden MG.s 
befindet. Man spricht in diesem Fall von gesteuerten 
MG. (Skizze 1.) | 

Die Anordnung im Flügel wird stets so vorgenom- 
men, daß die MG. am Luftschraubenkreis. vorbei- 
feuern. In diesem Fall ist eine Steuerung nicht not- 
wendig und man bezeichnet dann die MG. als 
ungesteuerte MG. (Skizze 2.) 

Bei zwei- und viermotorigen Flugzeugen sind die 
starren MG. meist im Rumpfbug (Kanzel) (Skizze 4) 
oder unter dem Rumpf (Skizze 5), bei einigen Flug- 
zeugmustern aber auch im Flügel, angeordnet und 
durchweg ungesteuert. Ä 

Bei Flugzeugkanonen ist ein Feuern durch den 
Luftschraubenkreis nicht möglich. Bei einmotorigen 
Flugzeugen werden deshalb die Flugzeugkanonen 
in den Flügeln, am Luftschraubenkreis vorbeifeuernd, 
eingebaut oder die Kanone ist auf dem Motor ein- 
Ae rre 2 ged Lauf der Kanone ragt durch 
V A "As e niersetzungsgetriebes und die 
Mee Vm ennabe hindurch. Bei zwei- odet 
Nod A n Flugzeugen sind die starren Kanonen 

p'5ug oder unter dem Rumpf angeordnet. 
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1 Gesteuerte, durch den Luft- 
schraubenkreis feuernde MG. 


im Rumpf 
c 
MG. ——— % MG. 


MÉ Ko lione MG. 


Kanone 
| MG. 


3 Flugzeugkanone auf dem Mo- 
tor, durch die hohe Luftschrau- 
bennabe feuernd und 2 un- 
gesteuerte MG. in den Flügeln 


2 Ungesteuerte, am Luft- 
schraubenkreis vorbeifeu- 
ernde MG. in den Flügeln 


MG. MG. ne A Me 


& 2 starre, ungesteverte MG. 
S im Rumpfbug 


11 


UE 


Bewegliche Waffen 


Seiten sowie nach oben und unten ermóglichen. 
Um die Feuerwirkung zu steigern, werden bei den 

handbetätigten Drehkränzen und Schwenklafetten 

häufig auch Doppel-MG. verwendet, während in den 


elektrisch oder hydraulisch betätigten Drehtürmen | 


sogar Vierfach-MG. eingebaut werden. 
Flugzeugkanonen sind bisher als bewegliche Waf- 
fen noch wenig und nur in großen Kampfflugzeugen 
zur Verwendung gelangt, da diese Kanonen sehr 
kräftige und daher schwere Lafetten verlangen, 


Bewaffnung der wichtigsten Flugzeugarten 


Einmotorige Flugzeuge 

Jagdeinsitzer: 2 bis 12 starre MG., davon meist 
2 gesteuerte im Rumpf, der Rest ungesteuert in den 
Flügeln oder alle in den Flügeln. Kanonen-Jagd- 


einsitzer entweder eine Kanone auf dem Motor und ’ 


2 bis 4 ungesteuerte MG. (Skizze 3) in den Flügeln 


oder 2 bis 4 Kanonen in den Flügeln und gesteuerte 
MG. im Rumpf oder ungesteuerte MG. in den Flügeln. 


Zweisitzer 


Aufklärer: 1 bis 2 gesteuerte, starre MG. im Rumpf * 


oder 1 bis 2 ungesteuerte MG. 

wegliches MG. auf Drehkranz 

auf Rumpfoberseite. (Skizze 6.) 
Sturzkampfzweisitzer: wie Aufklärer 
lagdzweisitzer: 4 bis 8 starr | 

` e MG. (verschiedene 

Anordnungen wie bei den Jagdeinsitzern móglich) 

12 


im Flügel und 1 be- 
oder Schwenklafette 


` und 1 bewegliches MG. oder Doppel-MG. auf Dreh- 
|! kranz oder Schwenklafette auf Rumpfoberseite oder 
Maschinengewehre sind entweder auf Dreh- | 
kränzen oder auf Schwenklafetten angeordnet, die | 


einen móglichst groben Feuerbereich nach den; 


gar keine starre Bewaffnung, dafür Vierfach-MG. in 
Drehturm auf Rumpfoberseite, ? 


6 Bewaffnung eines einmoto: 
rigenZweisitzers m.2 starren; 
gesteuerten MG. Im Rumpf 
und einem beweglichen MG. 

‚auf der Rumpfoberseite 


5 2 starre, ungesteuerte MG. 
unter dem Rumpf . 


Zweimotorige | 
(cder viérmotorige) Flugzeuge 

Zerstörer (Jagdmehrsifzer): 4 bis 8 starre, un- 
gesteuerte MG. im Rumpfbug oder unter dem Rumpf 
oder 2 bis 4 starre Kanonen und 2 bis 6 starre MC. 
im Rumpfbug oder unter dem Rumpf oder in den 


. Flügeln und 1 bewegliches MG. oder Doppel-MG. auf 


Drehkranz oder Schwenklafette auf Rumpfoberseite. 

Kampíflugzeuge und Fernavfklárer: Je 1 MG. 
oder Doppel-MG. im Rumpfbug, auf Rumpfoberseite 
und an Rumpfunterseite (Skizze 7) oder im Rumpfbug 
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und im Rumpfheck hinter dem Leitwerk (Skizze 8). | 
(Diese Anordnung findet sich bei mehreren eng- | 


lischen schweren Kampfflugzeugen und Flugbooten, 
wobei die MG. in Drehtürmen angeordnet sind und 


im Heckturm häufig ein Vierfach-MG. Verwendung | 


findet.) Dazu kommt bei schweren Kampfflugzeugen 
sogar oft noch 1 MG. oder 1 Doppel-MG. in Dreh- 
turm auf Rumpfoberseite oder an Rumpfunterseite 
(Anordnung wie bei Skizze 7) oder je 1 MG. oder 
Doppel-MG. seitlich rechts und links im Rumpf 
zwischen Flügelhinterkante und Leitwerk. 


7 Je 1 bewegliches MG. im 
Rumpfbug, auf Rumpfober- 
seite und an Rumpfunterseite 


8 Je 1 bewegliches MG. im 
Rumpfbug und Rumpfheck 


Bei schweren Kampfflugzeugen kann auch an 
Stelle des MG.s im Rumpfbug oder des MG.s auf 
Rumpfoberseite eine bewegliche Kanone mit be- 
schränktem Schufsfeld eingebaut werden. 
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- Einbau von 2-cm-Flügelkanonen (Hurricane) 


Heckstand mit Vierfach-MG., Kaliber 7,7 mm (Whitley) 


AM IUE 
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Panzerung 


Um die Besatzung gegen Beschuf; feindlicher Flug- 
zeuge zu sichern, wird diese in neuzeitlichen Flug- 
zeugen durch eine Panzerung geschützt. Infolge ihres 
hohen Gewichtes kann die Panzerung sich nur avf 
die wichtigsten Teile des Flugzeuges beschränken, 
also auf den Schutz des Flugzeugführers, der die 
Führung des Flugzeuges durchführt, und der MG.- 
Schützen, die durch ihr Abwehrfeuer den Angriff des 
feindlichen Flugzeuges verhindern sollen. Ein Schutz 
der vitalen Teile des Flugzeuges wird nur bei beson- 
deren Mustern durchgeführt. Der Panzerschutz erfolgt 
in Form eines Rücken- und Kopfpanzers für den 
Flugzeugführer bzw. eines Brust- und Sichtpanzers 
für den MG.-Schützen. Manchmal kommt auch ari 
Stelle des Einzelschutzpanzers ein Panzerquerschott 
zum Einbau. Um auch in Jagdeinsitzern den Flug- 
zeugführer beim Angriff zu schützen ohne feine Sicht 
zu behindern, ist als Frontglasscheibe Panzerglas 
eingesetzt. Die Panzerung erfolgt je nach Flugzeug- 
muster aus Panzerblech von 4,5 bis 10 mm, manchmal 
bis 15 mm Stärke. Das Panzerglas hat eine Stärke 
von 40 bis 65 mm. Das Gewicht der Panzerung eines 
Jagdeinsitzers beträgt ungefähr 20 bis 50 kg, das 
eines mehrmotorigen Kampfflugzeuges erreicht be- 
reits etwa 300 kg. 


Panzerung eines Jagdeinsitzer 


Brust-u.Bouchponzer 


Aonzerquerschotf 


Panzerung eines zweimotorigen Kampfflugzeuges 


Kopf- Rückenponzer 
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Abwurfwaffen 


Die wichtigste Waffe des Fliegers sind Bomben. 
Arlen des Bombenangrifís s. Teil ,Fliegerische Be- 
griffe". 

Die wichtigsten Bombenmuster sind Spreng- und 


Brandbomben. Daneben gibt es Spezialbomben zur 


Bekämpfung besonderer Ziele. Gegen Seeziele 
werden außerdem Minen und Torpedos angewandt. 


d) Sprengbomben 


Eine Sprengbombe besteht aus einer Sprengstoff- 
menge in einer Stahlhülle, die mit einem Leitwerk 
versehen ist zwecks Erreichung eines stabilen Falles. 
Entzündung erfolgt durch 1 bis 2 Zünder nach Auf- 
schlag. Durch die Detonation wird die Hülle in viele 
kleine Teile zerlegt (bei einer 12-kg-Bombe ungefähr 
1000 Splitter von durchschnittlich 10 g), die mit einer 
groben Geschwindigkeit — 1500 m/sec — fort- 
geschleudert werden. Der Gasstof; setzt sich aber 
auch auf die Umgebung — d. i. Erde, Wasser oder 
Luft — fort und übt durch den hierbei auftretenden 
Druck eine zerstórende Wirkung aus. Die erste 
Wirkung nennt man die Splitterwirkung, die zweite 
die Minenwirkung. Splitterwirkung wird hauptsäch- 


lich gegen lebende Ziele angewandt, Minenwirkung 
gegen feste Zlele. 


Je nachdem, ob eine große Splitterwirkung oder 
eine große Minenwirkung erzielt werden soll, ver- 
wou man dickwandige bzw. dünnwandige Spreng- 
DU. Die: dickwandige Hülle gibt verhältnis- 

big grobe, wirksame Splitter. Der Anteil des 
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Gewichtes des Bombenkórpers zum Gesamtgewicht 
ist groß und die dickwandigen Bomben enthalten 
‚daher nur eine geringe Sprengstoffmenge. Ist der 
"Bombenkörper aber dünnwandig — daher von ge- 
ringem Gewicht —, so können große Sprengstoff- 


mengen aufgenommen werden. (Im Verhältnis zum 
Gesamtgewicht rund 45 bis 65 Prozent,) 
Die Geschwindigkeit der 
Splitter und daher auch 
. ihre Wirkung nimmt mit der 
Entfernung schnell ab, Ihre 
tódlicheWirkungreicht aller- 
dings noch bis auf rund 
300 Meter Entfernung vom 
Sprengherd.Splitterbomben 
gegen lebende Ziele wer- 
den in Grób5en von 10 bis 
15 kg verwendet ‘und ent- 
sprechen in der Wirkung 
ungefähr einer 10- Zenti- 
| meter - Granate, "T 
Auch die Stohwelle der Detonation (Minenwirkung) 
ebbt schnell ab. Um eine starke Stoßwelle zu er- 


` halten, sind große Sprengstoffmengen notwendig. 
. Minenbomben wurden daher bereits im letzten Welt, 


kriege in Grófyen von 50 bis 1000 kg verwendet und 
nach dem Kriege, z. B. in USA., bis auf 1820 kg 
(4000 Ib) gesteigert. Bei einer Sprengung von rund 
1000 kg Sprengstoff (1800-kg-Bombe) wurde in einer 


Entfernung von 50 m ein Druck von etwa 25 Um 


gemessen (ein Druck, der Häuserwände eindrückt), 
in einer Entfernung von 500 m nur noch 0,4 Um, 
d. h. auf diese Entfernung werden nur noch Fenster- 


ge LS | ug 


scheiben zertrümmert, Häuser aber nicht mehr ernst- 


lich beschädigt. 


Bei Bekämpfung fester Ziele ist es jedoch oft no! 
wendig, dal die Bombe zuerst in das Ziel ein 
dringen muh, um größere Zerstörungen im Inner 
zu erreichen, Solche Bomben müssen dann ei 
große Durchschlagskraft besitzen. Diese ist ab! 
hängig von der Geschwindigkeit und dem Gewid 
der Bombe, Da die Auftreffgeschwindigkeit (au 
4000 m Höhe etwa 260 m/sec) schwer zu vergröher: 
ist, müssen Bomben großen Kalibers verwende 
werden, die aufjerdem eine starke Hülle benötigen 
um beim Auftreffen auf das feste Ziel nicht zu zer. 
platzen, Diese Bomben benötigen auch eine gewiss: 
Verzögerung, d, h. die Detonation erfolgt nicht in 
Augenblick des Auftreffens, sondern je nach de 
Art des Zieles erst nach einer gewissen Zeit, di: 
durch den jeweils verwendeten Zünder bestimm 
wird. Neuerdings werden solche Bomben auch m 
Lengzeitzünder versehen, die je nach Einstellu n 
oft erst nach mehreren Stunden detonieren. 


Einen ungef&hren Vergleich über die Größe un: 
Wirkung der verschiedenen Bomben geben di 
umstehenden Skizzen. In der unteren Skizze sin: 
schematisch die Krater wiedergegeben, die durd 
die Detonation der verschiedenen Bombenkalibe 
nach einem Eindringen auf etwa Bombenlänge ir 
weichem Boden entstehen. 


b) Brandbomben 


Brondbomben dienen hauptsächlich der Bekàmp- 
ung von Flächenzielen (Barackenlager, Pionier- 
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Wirkung obiger Bomben i 
Ausmaße der Krater 
(2 mm entsprechen 1 m in der Natur) 


parks — Anlagen der Rüstungsindustrie usw.) und 
sollen lokale Brandherde erzeugen. 


Als Zündmasse wird Phosphor, eine Thermit- 
mischung oder ein brennbares flüssiges Gemisch 
von Ol, Benzol, Benzin usw. verwendet. Sie werden 
in verschiedenen Gröhen geworfen, und zwar ent- ` 
weder als kleine Bomben (diese z. T. in Stabform) im 


, Massenwurf oder als große Brandbomben im Einzel- 


wurf. Erstere sollen eine große Anzahl kleiner Brand- 
herde erzeugen, letztere nur vereinzelte, dafür aber 
viel intensivere Brandherde. Welche Art von Brand- 
bomben verwendet wird, richtet sich nach den zu 
bekàmpfenden Zielen. 
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Hierher gehören auch die von den Engländern 


abgeworfenen Phosphorplättchen. Es sind dies 
kleine Zelluloidplättchen — ungefähr 5X5 cm, 
manchmal auch größer —, die in der Mitte gelben 


Phosphor in feuchter Stoffumhüllung enthalten. 
Dieser entzündet sich unter der Einwirkung von 
trockener Luft nach Verdunsten der Feuchtigkeit 
von selbst und brennt mit einer größeren Flamme 
ab; sie sind durch Bedecken mit Erde leicht zu 
löschen. ` 


c) Minen und Torpedos 


Für die Bekämpfung von Seezielen werden auher 
Sprengbomben, von denen hauptsächlich dick- 
wandige in Betracht kommen (s. Querschnitt), noch 
Minen und Torpedos (s. Querschnitt) verwendet. 

Die Mine ist ein sprengstoffgefüllter Behälter von 
500 und mehr kg Gewicht, der als Grundmine oder 
als verankerte Mine hauptsächlich gegen Handels- 
schiffe oder leichte Einheiten zur Anwendung kommt. 
Sie hat daher keine Eigengeschwindigkeit und wirkt 
nur durch den Detonationsdruck, durch den der 
Unterwasserteil des Schiffes leck geschlagen wird. 
Sie wird von Flugzeugen aus geringer Höhe ge- 
worfen, wobei gewöhnlich die Fallgeschwindigke!! 
durch einen Fallschirm abgebremst wird, der sich im 
Wasser automatisch von der Mine lóst. 


Der von Flugzeugen verwendete Torpedo eni- 
spricht einem kleineren Schiffstorpedo. Er ha! ein 
Gewicht von etwa 700 kg, davon 150 bis 200 kg 
Sprengladung. Ein Motor, der von Druckluft an- 
getrieben wird, verleiht dem Torpedo eine Eigen- 
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geschwindigkeit von etwa 60 km/st aut 2000 m Ent- 
fernung. Der Torpedo wird vom Flugzeug aus einer 


Ailsmoteren Kir Jeen- 


Zünder Drockkuftbehaiter vu. Serlensteverung c0 


HESE 
"aw 
"t 


Co  Zuftanwörmer Druckluft- ulige 
motor. Schrauben 


Torpedoquerschnitt 


Höhe von etwa 20 m abgeworfen, und zwar in einer 
Richtung, die von Entfernung, Kurs und Geschwindig- 
keit des angegriffenen Schiffes abhängig ist. Er 
bewegf sich dann in einer vorher eingestellten Tiefe 
— ungefähr 3 m — durch Eigenkraft weiter. Die 
Zündung erfolgt durch direkten Anstoß. Da der Tor- 
pedo das Schiff unterhalb des Gürtelpanzers er- 
reicht und dadurch 
die schwachen Un- 
terwasserteile gefrof- 
fen werden, können 
damit auch Angriffe 
gegen gröhere, ge- 
panzerie Schiffsein- 
heiten erfolgen. 


Abwurf einer Flugzeug- 
mine 
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Treffpunkt nennt man die 


d) Bombenaufhängung und -wurf 


Die Bomben werden gewöhnlich an Aufhängvor 
richtungen im Rumpfe oder in den Tragflächen b 


Schnitte 
durch den Bombenschacht 


festigt, um zusätzlichen Luftwiderstand zu ver 
meiden, Sie sind hierbei in horizontaler oder ver 
tikaler Lage aufgehängt. Nur bei Stukas und fü 
Bomben schwersten Kalibers befinden sich die Au! 
hàngvorrichtungen außenbords. Die Auslösung de 
Bomben erfolgt mechanisch, elektrisch, pneumatisc 
oder pyrotechnisch. Das Abwerfen geschieht ent 
weder im Einzel- oder Reihenwurf. 

Im Augenblick des Auslösens der Bombe hc 
diese die Geschwindigkeit des Flugzeuges. Di 
Bombe fällt daher nicht senkrecht herunter wi 
beim freien Fall, sondern bewegt sich gleichzeiti 
auch in der Flugrichtung, entsprechend der Flug 


zeuggeschwindigkeit. Im luftleeren Raume, d. E 


ohne Berücksichtigung des Luftwiderstandes, würd 
die Bombe in der Horizontalen die Flugzeug 
geschwindigkeit beibehalten, so dah sich das Flug 
zeug im Augenblick ihres Auftreffens über dem Av! 
treffpunkte befindet. Die Entfernung zwischen der 
Punkt, über dem sich das Flugzeug im Augenblid 
des Auslósens der Bombe befand, und dem Auf 


e Wurfweite. Infolge de: 
vftwiderstandes verringert. sich die - Horizontal: 


24 


geschwindigkeit der Bombe, und diese bleibt gegen 
das Flugzeug zurück. Die Entfernung vom Aufireff- 
punkt der Bombe bis zu dem Punkt, über dem sich 
das Flugzeug in diesem Augenblick befindet, nennt 
man die Rücktrift. Wurfweite und Rücktrift ergeben 
daher die Entfernung, die das Flugzeug während 
der Fallzeit der Bombe zurücklegt. 

Bei einer Höhe von 4500 m z. B. beträgt die Fall- 
zeit der Bombe im luftleeren Raum rd. 30 sec. Bei 
einer Flugzeuggeschwindigkeit von 360 km/st, d. i. 
100 m/sec, würde die Wurfweite in diesem Falle 
rd. 3000 m betragen. Infolge des Luftwiderstandes 

e rrygzeyggeschwindigkert 
X Falize) 
v. 


GC e 
S Winkel 

% AHugbahn im 
X. /ufHleeren 
e Raum 

N 

N 


| RÜCKITIPF 
Flugzeug im Augzeug im ` 
Augenbhck des Augenblick des 
Abwurfs: Auffreffens-der 
Bombe 


Allgemeine Begriffe des Bompenabwurfs 


wird aber die tatsächliche Fallzeit gró&er und die 


Wurfweite etwas geringer sein. 
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Die beiden Werte Fallzeit und Wurfweite sind ab- 
— hängig von der Höhe. und Geschwindigkeit des 
Flugzeuges und von der Art der Bombe. Sie werden 
für jedes Bombenkaliber ermittelt. Das Auslösen 
der Bombe erfolgt daher vom Bombenschützen 
nicht, wenn er das Ziel unter sich sieht, sondern 
wenn er das Ziel unter einem gewissen Winkel, der 
von den oben angeführten drei Bezugsgröhen ab- 
hàngig ist, vor sich sieht. Dieser Winkel, der Vor- 
haltewinkel heißt, wird vom Bombenschützen am 
Bombenzielgerät eingestellt. Wenn das Ziel durch 
den Visiermittelpunkt hindurchgeht, lóst der Bom- 
benschütze seine Bomben aus. 
Die ungefähre Fallkurve für Bombenwurf aus ge- 
ringer und aus großer Höhe bei einer Flugzeug- 
geschwindigkeit von 360 km/st rd. 100 m/sec ist 


Abwurf aus 
- großer Höhe 


Je Bo, Bé wo ESI Jj — 


Er 
-S X | 
Sn : 
^ L. d 
230 — w740] 
n Abwurf aus s b 
Sm Qelinget sesi —— — > 420 | 
120 Ba x — | —-——— ; 
* Murfweite in m Ze Höhe : d 
ee Wurfweite in m Rücktrift in m 


in den beiden Skizzen dargestellt. Bei Bombenwurf 
aus geringer Höhe ist die Rücktrift klein, und das 
Flugzeug befindet sich daher im Augenblick des 
Auftreffens. der Bombe praktisch über der Bombe 
und kann daher durch eigene Bombensplitter 
gefährdet werden. Bei Bombenwurf aus geringer 


Hóhe kónnen daher nur Bomben mit Verzógerung 
verwendet werden. 
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2600 
38 3800 
Flugzeuggeschwindigkeit 360 km/st ` ` 


P. n 
CS sind 
Drm " 


Solche sind: 
1. nach Art des Tragwerkes (d. h. der Flügel): ~ 
a) ,Eindecker", wobei es gleich ist, ob es sich 


Woran erkennt man 
die einzelnen Flugzeugmuster 


LIV ESTER 


Ee s 


^ d E est 
ES, LL Ie NP le 
CONT 


und wie werden sie angesprochen! um einen Tiefdecker (1), Hochdecker (2), Mittel- 
| decker (3) oder Schulterdecker (4) handelt. 
Das sichere Unterscheiden und Erkennen der ei -b) ,Doppeldecker" (5); - BEN: 


zelnen eigenen und feindlichen Flugzeugmuster e 
fordert große Übung und fachmännische Schulung 
Besonders unter den erschwerenden Umstände 
des Krieges wird es für den Ungeschulten nur f 
Ausnahmefällen möglich sein, ein gesehenes Mustt 
richtig anzusprechen. 


Bei dem heutigen Stande der Flugzeugentwid 
lung ist man in allen Staaten zu äußerlich sehr àhr 
lichen Mustern gekommen. Ein genaues Erkenne 
ist daher nur möglich, wenn man bei jedem Muste 
die besonderen Unterscheidungsmerkmale bestimm 
Im Flugzeugerkennungsdienst nennt man dies dc 
,Ansprechen" des Flugzeuges. Man unterscheide 
hierbei eine „Grobansprache”, In der nur die ol 
gemeinen Begriffe, das ist die Art des Tragwerke: 
des Triebwerkes, des Leit- und Fahrwerkes, fes! 
gelegt werden, und die ,Feinansprache", die di 
einzelnen äußeren Unterscheidungsmerkmale an "mé - : | 
führt. Beide sind bei den Abbildungen der einzel 2.nach Art des Triebwerkes, d. h. nach Anzahl und 


nen Flugzeugmuster angegeben. Fremde Name Anordnung der Motoren: 

werden im Flugzeugerkennungsdienst deutsch aus a) ,einmotorig" (6), | | 

gesprochen. b) ,zwomotorig" (7), „Tandem zwomotorig" (8), 

, Beim Sichten eines Flugzeuges werden zuerst die c) ,dreimotorig" (9), 

Hauptmerkmale festgestellt, die der Grobansprach ` d) , viermotorig" (10), „Tandem viermotorig" (11). 
| entsprechen. Das Flugzeug wird dadurch in eine de Eine gröhere Anzahl von Motoren als vier wird 

| Hauptgruppen eingereiht. sehr selten verwendet. | 
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| | b) als „Doppelseitenleitwerk" (13) oder | 
T c) als ,Dreifachseitenleitwerk" (14), [seltene Aus- 
führung]. | Ber 
6 
7 8 
: $ 
nac Art des Fahrwerkes ? 
a) „Ohne Fahrwerk "d. h. mit einziehbarem Fahr- 
werk (15), | 
b) «mit Fahrwerk" (16), ? 
10 11 SE $ 
3. nach Art des Leitwerkes: a 
« Hier wird vor allem das ausgeprägte Merkmal 2 
des Seitenleitwerkes, d. i. der vertikalen Flächen de 
und Ruder am Schwanzende, in Betracht gezogen. SE 2 T - = 
Dieses kann ausgebildet sein: C) „mit Schwimmer" (17), ` 
9) als einfaches Seitenleitwerk (12), d) „Flugboot” (18). n S 


Sind nun die Flugzeuge auf Grund der Haup 


" formen in die einzelnen Gruppen eingeteilt, müsse 


noch bei jedem Muster die charakteristische 
Unterscheidungsmerkmale gesucht werden (Fei: 
ansprache), sofern nicht in einer Gruppe ausschlief 
lich eigene Flugzeuge bzw. Flugzeuge befreundet: 
Lànder auftreten, 

Diese kónnen wieder: 


a) am Tragwerk, 

b) am Triebwerk, 

c) am Leitwerk, 

d) am Fahrwerk und 
e) am Rumpf 


auftreten, 
a) Tragwerk 
‚Beim Tragwerk sind die. Stellung, die Form“ un: 
die Verstrebung zu beachten. 
32 


Als Stellung bezeichnet man die Form der Stirn- — 
ansicht. Sie kann entweder „gerade” sein (19), eine 


mehr oder weniger stark ausgeprägte , V-Stellung" 
(20) aufweisen oder sich als „Knickflügel” (21) dar- 
bieten. | | 


AEN 
E = E 
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In der Draufsicht kann man folgende Formen vor- 
finden: 
Rechteckflügel (22), 
Spitzflügel (23), 
Doppeltrapezflügel, eckig (24 a), 
abgerundet (24 b), 
Ovalflügel (25), 
Keilflügel (26), 
Dreieckflügel (27). 


22 


23 
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Man spricht von einem „weiten Flügel” (28), wenn 
die Spannweite im Verhältnis zur Flügeltiefe groß 
ist. Solch ein Flügel wird auch als ,schmal" be- 
zeichnet zum Unterschied von einem „breiten" 


29 


Flügel (29), der ei 
Spannweite hat. 


34 


enge 
" 
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ne große Flügeltiefe bei kleiner. 


Bei einem Doppeldecker können die Flügel 


„gleicher Größe" (30) sein oder der „untere veř- - 


ürzt" (31). 


Die Verstrebung kann verschieden- 
artig durchgeführt sein, z. B. ,ein- 


X 


12 Slielig" (32), , doppeltes Wi (31) usw. 


b) Triebwerk 


Die Motoren sind gewöhnlich vorne im Rumpf 
oder in den Flügeln angeordnet (33) und mit einer 
Zugschraube versehen. Die rückwärtige Anordnung 
der Motoren mit Druckschraube (34) findet sich nur 
selten, 


Sie können flüssigkeitsgekühlt oder luftgekühlt 


sein. Bei ersteren (im allgemeinen , Reihenmotoren") 
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ist die Motorverkleidung meist viel schnittiger (3 
während sie bei letzteren (im allgemeinen „Ster 
motoren") viel klobiger (36) ist. Es gibt aber au 
flüssigkeitsgekühlte Motoren, deren Verkleidu 
sehr leicht eine Verwechslung mit luftgekühlt 
Motoren ermöglicht (37). 


KE 


Im Vergleich zur Tragflàche können sie „weit vo 


D 
L 
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gebaut” (38) sein, ,hángend" (39) oder „hinten he 


ausragend" (40), auch , Motorenstei5" genannt. 1 
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Bei flüssigkeitsgekühlten Motoren kann manchmal EV. 
auch die Lage des Kühlers ein charakteristisches — 
Unterscheidungsmerkmal sein (41, 42, 43). Za 


T 


-—— 7 E 
Fd 
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c) Leitwerk 


Beim Leitwerk unterscheidet mon Hóhen- und 
Seitenleitwerk. Ersteres umfaht die horizontalen 
Flächen und Ruder am Schwanzende, letzteres die 
vertikalen. 


Die Einteilung in einfaches und mehrfaches Seiten- 
leitwerk gehört bereits zur Grobansprache. Beim 
Doppelseitenleitwerk können aber die Seitenflosse 
(feste vertikale Fläche) und das Seitenruder (be- 
wegliche vertikale Fläche) an den Enden angebracht 
„Endscheiben” (46a) oder ,eingerückt" sein. Man 
spricht in letzterem Falle von einem ,engen" (44) 
oder ,weiten" ,Doppelkreuz" (45). In einzelnen 
Fällen ist das Seitenleitwerk auch auf das Höhen- 
leitwerk ,aufgesetzt" (46). 


: ptu 
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468 


Bei der Anordnung des Hóhenleitwerkes kónnen 
folgende Formen unterschieden werden: 


1. ,flefgesetzt" 


im Verhältnis zum Rumpf, 
2. ,hochgesetzt" | 


im Verhältnis zum Seitenleitwerk 
(in umgekehrtem Falle spricht 
man von einem vorgesetzten 
Seitenleitwerk), 


3. ,vorgesetzt" | 


4. ,gerade" 


wie beim T 
5. „V-Stellung” | ST 


hs Form sowohl des Höhen- als auch des Seiten- 
werkes ist enisprechend der Tragflächenform 
38 
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,rechteckig" (47), ,doppeltrapezfórmig" (48), .„keil- 
törmig” (49) oder , oval" (50). 

Besondere Ausführungen, wie „Haifischflosse”, 
,Zuckerhul" oder ,Spaten" sind ohne weiteres aus 
der bei den entsprechenden Mustern angeführten 
Feinansprache ersichtlich. 


d) Fahrwerk 


Bei der Mehrzahl der neuzeitlichen Eindecker ist 
das Fahrwerk einziehbar. Die Räder sind hierbei 
im Fluge entweder in die Tragflächen oder in die 


Motorgondeln, seltener in den Rumpf eingezogen. 


Bei einigen Flugzeugen ist das Fahrwerk nur z. T. 
zurückgeklappt, und der restliche Teil ist gewöhnlich 
luftschnittig verkleidet (51). 


Solche Fahrwerkstummel sind oft gut erkennbor. 
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Kleinere, langsamere Flugzeuge und Hochdedé 
haben zumeist festes Fahrwerk. Dieses ist fast imm: 
mit geteilten Achsen und kann entweder ,9 
gestrebt" (52) oder als , Einbeinfahrwerk" (53) av 
gebildet sein. 


e) Rumpf 


Fast alle in Betracht kommenden Flugzeuge hab? 
einfaghen Rumpf (54). ,Doppelrumpí" (55) ist se 
selten. 


[| 


Ein ganz gutes Unterscheidungsmittel bietet c? 
Rumpfform, de die verschiedensten Ausführung: 
aufweist. Man unterscheidet z. B. einen „durd 
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hócker" (58), eine , Kaulquappe" (59) usw. 


Beim Vergleich von Bildern kann man diese 
Charakferistischen Merkfhale jedes einzelnen -Flug- 
Zeugmusters gut erkennen. Beim Sichten eines Flug- 
7euges im Fluge sind sie aber oft sehr schwer fest- 


‚zustellen, da die Vergleichsmöglichkeit fehlt und 


infolge der groben Geschwindigkeit neuzeiflicher 
Flugzeuge die Zeit des Sichtens sehr gering ist. Das 
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E EET S 
hängenden Rumpf”, einen „Rumpf hinten ab- | 
gesetzt” (56), einen , Walfisch" (57), einen „Kame- 


Erkennen erfordert in diesem Falle ein sehr ar 
tes Auge. Allgemein gültige Besonderheiten in e 
Form der Flugzeuge eines bestimmten Landes gi 
es nicht. 
Die Hoheitsabzeichen sind bei den meist se E 
grohen Anflughöhen fast nur mit Hilfe des Hoppe 
glases erkennbar und kommen daher im "ee: 
nen für die Flugzeugerkennung wenig in Betra 


es Volksgenossen id der H 
bei Erscheinen feindlicher F " z 


Ruhe bewahren! Überlegt Kader SEES a 


Rücksicht nehmen auf Frauen, Kinder und alte 
Leute, diese zuerst in Sicherheit bringen, 


Keine Aufregung aufkommen lassen. Sei Vor- 
b ild als Volksgenossel Wirke durch gsisteigogen f 
wärtige Haltung beruhigend auf andere. Dulde 
ger: ei und Kopflosigkeit. ` ` 


e Luffschutzmaknahmen, wie vom, Bie] 
| wor gi befolgen. | 


a) ege geben, Sach venr einwand- ` Ss 
ês Deutsch gesprochen wird (auf keir EE S 

ng oder Zivilkleidung he a u 
"defun verschaffen). — e E 


EST. 


Meldung der Wah ungen an TEN 7 
N Wehrmachlsdienstsfelle o iier Polizei- 


ka 
wi A , 


Sr 


p) 
Se durch Fernsprecher oder persönliche | 
tattung. Eo o. RE. E Es 


Heupfbestreben: a erh ZE dent 


ve n Mer erm à di : 
| des Ach a Mel — 1 

Jung aller er Ds 

praudi daher Im x 


Abflug feindlicher Flugzeuge keine Meldung 

machen. 

Beispiele von Meldungen, die ausnahm 
weise erwünscht sind: 


a) Telephonisch an Polizei in — — —: 
, Am 21.8. 20.20 Uhr sah ich auf dem X-Y-Ka 
im Faltboot nach B-Stadt fahrend, wie ein! 
herunterstobendes Flugzeug über dem Ka 
einen gróberen Gegenstand abwarf und hô 
ein Aufklatschen, das etwa in Höhe des K 
metersteines 14,7 erfolgt sein muk. Es 
schon sehr dämmerig. Flugzeug flog in Ri 
tung Westen weiter. Otto M., Ans 


Meldung war notwendig. Der im fraglichen Z 
punkt verkehrsarme Kanal führt durch mooriges 
biet. Eine Beobachtung des Vorfalles durch and 
Personen war kaum gegeben. Es ergibt sich 
Annahme, dah eine Mine abgeworfen wurde, 
auf dem Kanal fahrende vollbeladene Erzkáhne 
versenken und hierdurch den Kanal unbenutzbar 
machen. 

b) Mündlich bzw. 
B-Stadt: 


schriftlich auf 


Polizeire 


elheit nicht. zu erkennen. 
hatten auch keine Lichter. Da ich gerade 
gehalten hatte, hörte ich dann ziemlich 
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up” A 


c 


eine Explosion und sah auch einen kurze 


Feuerschein an den tiefhängenden Wo zen 


Ich hatte den Eindruck, dah ein Flugzeug « b * 


gestürzt ist, denn der Aufschlag einer Bo ibas 


. wäre kürzer und heftiger gewesen. Die frag- EY 


liche Stelle könnte der Wald bei X. sein oc ar 4 
. Franz B., Anschrift — 


der Berg dahinter. 


Hier ist der Absturz eines F lugzeuges möglich und" b. 


sofortige Bergung bzw. Hilfeleistung erforderlich. 


Was! - Wie? 


Also Meldung nach dem Schema: Wann! LWel-- ON 


Keine Gespenster sehen! Keine phantasievollen 


Mutmafungen. Nichts hinzutun und nichts vergessen. 
Alle Angaben so gewissenhaft wie möglich! 


6. Bei abgestürzten feindlichen Flugzeugen: 
Kurz nach dem Aufschlag nicht darauf zulaufen, 


sondern im Abstand stehenbleiben wegen Gefahr Se: 
der Bomben- und Betriebsstoffbehälter-Explosion zi Se 


durch Brand. 
Später Hilfeleistung für die Insassen, M 
Sonst alles liegenlassen, bis Truppe oder Polizei 
9der Feuerwehr kommt. Explosionsgefahr durch 
auslaufenden Betriebsstoff bleibt längere Zei 
Nicht rauchen! Kein offenes Feuerl TON 


7. Nichtdetonlerte Flugzeugbomben und Mi ter d ; 
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100Meter Abständ von der Bombe räumen. Sofort 
Meldung an Polizei- oder Wehrmachtdienststelle! 

Ebenso ist jedes Sichten oder Auffinden von 
treibenden oder an den Strand oder an das Ufer 
gespülten oder in Wassernähe auf Land geworfe- 
nen minen- oder zylinderförmigen Körpern sofort 
mit genauer Bezeichnung des Fundortes der näch- 
sten erreichbaren Wehrmachtdienststelle oder der 
örtlichen Dienststelle der Wasserstraßenverwal- 
tung oder Wasserschutzpolizei zu melden. 

Jedes Anfassen, aber auch schon ein Annähern 
mit oder ohne metallische Gegenstände kann die 


gröhte Gefahr für Dich und Deine Umgebung 
bedeuten! 


8. Eigener Flakbeschuf! 


Eigener Flakbeschuf feindlicher Flugzeuge F 
bringt höchste Gefährdung mit sich, da Spreng- | 
stücke, besonders die schweren Bodenteile und £ 
Zünder des Geschösses, mit erheblicher End- 7 
geschwindigkeit herabfallen. Daher Deckung in f 
splittersicheren Räumen, auch wenn kein Flieger- 7 


alarm-Signal gegeben wurde, unbedingt erforder- f ® 


lich. Flakblindgänger müssen wie Bombenblind- | 


gànger behandelt werden, d. h. nicht berühren CESCCHM MES 7 ; de? 
und sofort melden. 1 ^d 


| RUMÄNIEN * ` 
. Uberprüfe Deine Luftschutzmaknahmen immer E A 

wlederl: Wer nicht für genügende Abdunkelung | 

sorgt, lockt feindliche Flieger herbei, wird so | 
durch verbrecherische Leichtfertigkeit zum Selbst- ? 
mórder und zum Verräter zugleich. i 


Volksgenosse hinter der Kampfi i | 
vorbildlich. Auch von Di r Kampffront! Handle stets | 


r hángtDeutschlands Sieg ab! $ 
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Hoheitszeichen der Kriegsflugzeuge BE pe 
a)Achsenmächte und Verbündete. Forts. ; 
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Deutsche Kriegsflugzeuge 
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roten Kreis, als 


Me 109 F (Deutschland) 


Jagdeinsitzer 


Me 109 (Deutschland) 


Jagdeinsitzer 
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gg mmt NAM em e Rm on 


: Eindecker, einmotorig, einfaches Seitenleitwerk, ohne Fahrwerk 
s. Däreg Selen gl einfaches Seitenleitwerk, Doppeitrapezflügel abgerundet, Seltenleitwerk niedrig 
F: Doppeitrapezflügel eckig Die abgerundete 109 

Höhenleitwerk hochgesetzt 
E: Die eckige 109 
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i 9, einfaches Seitenleltwerk ohne F E 
d SE, A lelcht abgerundet, Sternen. dë G: DM ENNIO. Doppeiseitenleitwerk, à 
E: Fw 190 F: Doppeltrapezflügel eckig 
Reihenmotoren ` 


Rumpf schlank, Torpedokopf 
E: Me 110 


‚Ju 88 (Deutschland) - 


Ju 87 (Deutschland) ` Kampf: und Aufklárungsflugzeug 


Sturzkampffiugzeug 


e 


erk, 


G: Eindecker, zwomotorig, einfaches Seitenleitw 


G: Eindecker, einmotorig, einfaches Seitenleitwerk, 
mit Fahrwerk 


l l d F: Knickflügel 
E: Ju 87 


F: Motoren weit vorgebaut, hängend, mit Kanzel ab- 
schneidend. „Drei Finger" 
Höhenleltwerk weit ausladend 
Bodenwahne vorn rechts (Steuerbord) 
„Kofferraum“ 

E: „Die Drei-Finger-88" 


$ > i ` 

| Do 17 [Do 215] (Deutschland) | 

He 111 en) Kampf- und Aufklärungsflugzeug 
Kampf- und Aufklärungsflugzeug E SS 


3 G: Eindecker, zwomotorlg, Doppelseitenleitwerk, 
G: Eindecker, zwomotori ohne Fahrwerk 
rt » He"-Flüge| verbreitert am Rumpf eingebuchte+ F: Doppeltrapezflügel abgerundet 
Seitenleitwerk „Spaten“ Motoren hàngend 
henleitwerk ovaj Rumpf lang urd schlank 
Odenwanne 
E: „Der 111-Spaten: 


E: „Der fliegende Bleistift“ 
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Eindecker, 
Doppeltra 
herausra 
Do 217 


G: 
F: 
E: 

co 


Fw 189 (Deutschland) m 
Hs 126 (Deutschland) Aufklärer e 


Aufklärungsflugzeug 


G: Hochdecke 


E — — EN ET 2 G: Eindecker, zwomotorig 
r, einmotorig, einfaches Seitenleitw e i Doppelseitenleitwerk, ohne Fahrwerk 
mit Fahrwerk . X | e F: Doppelrumpf 
F: Pfellflügel 


Einbeinfahr 
E: Hs 126 


E: Fw 189 
werk am Rumpf 


Do 18 (Deutschland) 
Aufklärer 3 


He 115 (Deutschland) 
Torpedoflugzeug und Aufklärer 


re AR D EN 


fel * F. 


e OT 


G: Eindecker 


, 7womotori d / EY T J ; 
einfa h 9, mit Schw m : H I es 
Bier Etgen vonleitwerk EE | ` G: Eindecker, Tandem zwomotorig, Flugboot." i Y 
©; Nochdecker Flossenst i Et | 
D ED —— m Ka 


BV 138 (Deutschland) Ju 52 (Deutschland) 4 
Aufklärer d 


"aen Sch SS 


z 
y 
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T 
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LR PT swept M T 


G: Ei i f G: Eindecker, drei rk 

x eis, Doppelseiteniaitwerk Flügboot vn EE einfaches Seltenleitwerk, 
i wimmer, Do j , 

F- BV 138 Ppelrumpf (Leitwerktráger) F: Kastenrumpf 


E; „Die Kasten-Ju" 


è 


Fi 156 [Storch] (Deutschland) l SHE 
Aufklárungs- und Verbindungsflugzeug ES 


, Italienische Kriegsflugzeuge 


Selte 
Romeo Ro 37 ................. 68 
(0 De IE Ger Nerd d C MEMERC. 
Fiat G 50 ....... HIMEN 2 
Ben C?00 C900 erg EE 71 


Reggiane Re 2000, Re 2001 .... 72 
Savoia S 79, (S 84)............ 78 


BEEM 20... E Ee ës | 
Cant Z 1007 bie EN wee 
Cant Z508B ........-..- e 
NN E 00 Sec? 


G = Grobansprache 
F = Feinansprache 
E = Flugzeug-Erkennung 


F: Hochdecker, Rechtecktlü 
ügel, F 
„lange Storchenbeine*: gel, Fahrwerk verstrebt, 


: (n Der rechteckige Storch" 


G: Doppeldecker, 
F: 


E: 


Romeo „Ro 37 bis" (Italien) 
Aufklärungsf 


0a 


lugzeug 


Ee 


tege met. KH 
" St 


einm i : 
mit Fahrwerk otorig, einfaches Seitenleitwerk 


unterer Flügel verkürzt 
ahrwerk verstrebt Sepp 


Romeo 37 bis, Italienisch 


^ Ch ntm 


Fiat „CR 42" (Italien) 
auch: Falco = Falke 


Jagdeinsitzer 


mit Fahrwerk 

F: Unterer Flügel stark verkürzt 
Verstrebung ,,doppeltes W" 
Sternmotor 

E: Fiat CR 42, italienisch 


Fiat „G 50" (Italien) Macchi „C 200", „C 202" (Italien) : SS H 
auch: Freccia = Pfeil auch: Saetta = Pfeil | yo ND 
Jagdeinsitzer Ja gdeinsitzer Apes s 


ym TE nm 
` i 
d 


< 


MT 3 a" d b 


— 


S idit 


m Hi 


e rA 


Sh 
G: Einde | REENEN AS | 
ohne Fan, elnmotorig, einfaches Seitenleitwerk, G: Eindecker, elnmotorlg, einfaches Seitenleitwerk, ohne Fahrwerk 
F: Sternmotor ` _ F: Sternmotor (C 202 Spitzmausmotor), | | 
Glasaufb e - . Glasaufbau , Kamelhó&cker'' ; ; 
` E: Fiat e aes „Kamelhöcker‘: .. E: Macchi C 200, itallenisch E 
i : Italienisch . Die neuere Ausführung Macchi C 202 hat einen flüssigkeits- OUR 
70 . . gekühlten Motor (mittleres und unteres Bild) SA 


71 


Savoia „S 79", „S 84” (Italien) E 
auch: Sparviere — Sperber 
Kampf- und Torpedoflugzeug 


Reggiane „Re 2000", „Re 2001" (Italien) 


Jagdeinsitzer 


UC me utc mM amar > 


np m Lap za "CH 


— 


Re 2000: Sternmotor (oberes Bild) 
Re 2001: Flüssigkeltsgekühlter Motor (unteres Bi Ici 


— G: Eindecker, dreimotorig, einfaches Seitenleitwerk (S 84: Doppel- 

x seitenleitwerk), ohne Fahrwerk 

d F: Motoren hinten herausragend (bei S 84: Seitenleitwerk auf- 
gesetzt, eingerückt), Bodenwanne, MG.-Stand 

E: Savoia S 79, italienisch 


.. Das untere Bild zeigt die Weiterentwicklung S 84 mitDoppelseiten- 
H leitwerk 
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M-— ` 


Fiat „BR 20" (Italien) 


auch: Cicogna — Storch 
Kampfflugzeug 


t are cy E 


ER geet 
: EE 
ES mde li "2 DEL e ui AX 

= Eis mace e x, 
, d ech d 


Cant „Z 1007 bis” (Italien) 


auch: Alcione — Seeschwalbe 
Kampfflugzeug und Aufklärer 


D KEE 


G: Eindecker, zwom 
ohne Fahrwerk 
F: Seitenleitwer 
Rumpf recht 
E: Fiat BR 20, i 


otorig, Doppelseitenleitwerk, 


k aufgesetzt, 


ein 
eckig abgerun gerückt, eng 


S: Eindecker, dreimotorig, einfaches Seitenleitwerk, 
d 
talienisch » 


ohne Fahrwerk, z. T. auch Doppelseitenleitwerk 
F: Rumpf hinten abgesetzt 
E: Cant Z 1007 bis, Itallenisch 
74 
D E? ; re < 
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Cant ,Z 506 B" (Italien) L | E 


auch: Airone — Reiher 3 Savoia „S 82" (Italien) IN 
Kampfflugzeug (See) 


auch: Marsupiale = Beuteltier 
$ : Kampf- und Transportflugzeug 


G: Eindecker, dreimotorig, einfaches Seitenleitwerk, 
ohne Fahrwerk 
Rumpf glatt durchgehend 
* Savoia S 82, italienisch 


G: Eindecker, dreimotorig, 


mit Schwimmern 
! Tragwerk leichte v. 
E: Cant Z 506 B, itali 


einfaches Seltenleitwe rk. 


Stellung, Glasaufbau 2 
enisch © 


,Lysander'', Westland , P 
,Hurricane'*, Hawker EE d 
Spitfire"; Supermarine ........ ee & 
„Tomahawk‘'; ;,Kittyhawk'', Curtiss `... & 
Buffalo", Brewster `... Y 
,Martlet', Grumman ......... Hs 0 +: nt g 
,Defiant'", Boulton and Paul ......... se 
,Whirlwind'', Westland ......... nnns 
,,Beaufighter'', Bristol ....... gb iM TUS R 
:BMasutort'", Bristdl 5 sre SN ta 1 
„Biahheim‘‘, Bristobz s.l rove 
„Maryland‘‘, ,,Baltimore'', Martin ........ 19 
„Boston (Havoc)'', Douglas ...... e EE 10 
„Whitley V", Armstrong-Whitworth .......- 15 
„Hampden (Hereford)'"', Handley-Page ..... 
„Wellington“, Vickers ............ ons 41 
„Manchester, Avro NNN 4 
Halifax", Handley-Page ............ lee: t 
„Stirling‘‘, Short T 


Seite | N 

» Lancaster", Avro en E... 190 T 
„Liberator, Consolidated ..... SEMI 1 
„Fortress I", Boeing ...........; DES d 122 
„Hudson“, ,, Ventura", Lockheed .......... 124 ] 
„Sunderland“, Short e Ee? 126 d 
„Letwick", Saro EE ee DNA RE 128 | | 
Catalina", Consolidated |................. 130 

o Mariner" (PBM-2), Martin ................ 131 

» Coronado" (PB2Y), Consolidated ..,...... 131 
»Albacore", Fairen... SE, 132 
„Swordfish‘', Falray: . 2.0 ee 133 
nFülmar, Ehe, oe 134 

„Skua“, Roc", Blackburn e, 185 


S Cleveland'', »Chesapeake'', ,, Vengeance'' . 136 


»( Mustang", ,,Airacobra'', „Lightning ..... 137 


(Bei den Flugzeugmustern Ist die Spannweite in m 
und im Maßstab 1:500 angeführt.) 
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Westland „Lysander” (Grofbritannien) 
Aufklärungsflugzeug 


TG: Hochgecker, einmotorig, einfaches Seitenleltwerk, 
Besatzung : 2 Mann Motorleistung : 9249 7 ; - peo a 
Bewaffnung : 2 starre, 1 bewegliches MG., 180 kg Bomben l F: „Wespenflügel 
Flugleistungen: Höchstgeschwindigkeit in 3000 m Höhe 
370 km 


Einbeinfahrwerk am'Rumpf, ,,Dackelbeine"' 


/Std., Marschgeschwindigkeit 240 km/Std. E: Die Wespen-Lysander‘, britisch 


| 15,3 m 
82 4. cc 


OE 
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Oberes und unteres Bild: 


B4 


Hawker , Hurricane" (Grofjbritannien) 
Jagdeinsitzer 


que m 
— a ST 


"ST X 


cane Il C" mi i Hufric 


mop gp 


d 2 T aus 
min = IE 


nung 


r 4x20-mm-Flügelkanonen 


ei SZ 


b ane 1, Il B“, mittleres Bild: ‚MW 
*Satzung : 1 Mann ewaff 


I 


beim 


EE Lic 


d 


WII? 


‚405012007 
12 starre MG. ;,, Motor end 10 


Höchstgeschwindgkeit 530 km/Std. In 5300 1 


Een 3 


—————À 


jlecker, ein motorig, einfaches Seitenleitwerk, 


7 Fahrwerk 


"~ arundete Hurricane" britisch T 
e ange 


* 


Besatzung: 1 Mann Motorleistung: 1050—1200 ps 
Bewaffnung : 8 starreMG. ode 


Flugieistungen : Hóchstgesch 
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Vickers Supermarine » Spitfire" (Großbritannien) 


Jagdelnsitzer 


het ka 


Oberes und unteres Bild: «Spitfire 1, H“, mittleres Bild: » Spit- 
fire V“ mit Kanonenbewafinung 


G: Eindecker, einmotorig, 
^ne Fahrwerk 
raifiügel. Spitz 


“hler rechte EI 


einfaches Seitenleitwerk, 


r 2x20-mm-Kanonen u.2 st. MG. 
windigkeit 550—600 


km/Std. 
m Höhe ER 


gelunterseite (Steuerbord) 


E ` : 
| 11,2 m irit „Die Spitze Spitfire", britisch 
Be d 


é 


Curtiss , Tomahawk" [P 40 B] (Grofbrit.—USA 


Jagdeinsitzer 


Besatzung : 1 Mann Motorleistung : ; 
Bewaffnung : 6 starre MG. 9: 1050 ps 


Flugleistungen : Höchstgeschwindigkeit 560km/Sta ; 
Hóhe td.in 5000 m 


, i 5 ] : ` 
gege nmotorig, einfaches Seitenleitwerk, ohne Fahrwerk 


*. "ep abgerundet, Fah 
Vtahewk britiach Twerkstummel vorn 


Das mittlere Bild stellt die Weiterentwicklung des B 
„Tomahawk'' dar, das die Bezeichnung ,,Kittyha 


aumusters 


Die ältere Ausführung mit Sternmotor trágt die RER trägt 


»Mohawk'' 11,4 m hnung 
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Brewster ,Buffalo" [F 2 A - 2] (Grofbrit.-USA]) 
Jagdeinsitzer 


e tt 


PEN 
2 zu 
m on 
ES I j| 
Sum 
T 3 
KA") 
pA 


x 


Besatzung : 1 Mann 


e : = ndecker, einmotorig, 
>- Doppaltrapnezfi l 
Motorleistung : 1000 PS Stemmoter. - 
Bewaffnung : 4—6 starre MG. Se tenleitwerk oval 
"ett ees : Höchstgeschwindigkeit 490 km/Std. in 4000 m Rumpf kurz 
\ e 
) 10,5 m 


. gedrungen 
E: Buttalo, britich 
—_ N 
90 : 
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Grumman ,Martlet" [F 4 F - 3] (Großbrit.—USA) 
(Tráger) Jagdeinsitzer 


CG  Eindecker, einmotorig, einfaches Seitenleitwerk, ohne Fahr. 


Besatzung : 1 Mann Motorleistung : 900 ps werk b 
Bewaffnung : 4 starre MG, F- Doppeltrapezflügel eckig, Sternmotor, Seitenleitwerk In Rumpt 
Flugleistungen : Hóchstgeschwindigkeit 820 km/Std. in 5000 m -Sergehend, Rumpf gedrungen, ,,Granate" 
Hóhe E Mere britisch 
11,6 m 
EE 


Boulton-Paul ,Defiant" (Großbritannien) 
Jagdzweisitzer (Nachtjäger) 


RE e 27 er AR ` 
Besatzung : 2 Mann Motorleistung : 1050 ps 
Bewaffnung : 1 bewegliches Vierfach-MG. in Drehkuppe! x 


Flugleistungen : Höchstgeschwindigkeit in 5000 m Höhe et 
WE 


480 km/Std. 
12,0 m 


94 


Westland „Whirlwind” (Großbritannien) 


Jagdeinsitzer 


Besatzung : 1 Mann Motorleistung : 2 x 850 PS 
Bewaffnung : 4 X 20-mm-Kanonen z 


Flugleistungen : Hóchstgeschwindigkeit in 5000 m Höh 
570 km/Std. d 


13,7 m 
96 
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Bän ` 
dx NERT. vie e 
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Jf 


PELAGO 


„Beaufighter” (Großbritannien) 


Zerstörer 


Bristol 


G: Eindecker, zwomotorig, einfaches Seitenleitwerk, ohne Fahrwerk 
F: Flügel abgerundet, Hóhenleitwerk klein, Kanzel kurz, Be- 


obachterstand 
E: Beaufighter, britisch 


Be : 

"picis : 2 Mann Motorleistung : 2 x 1300 PS 

Floris 1229 : 4x20-mm-Kanonen und 6 starre MG. 

4 ugieistungen : Höchstgeschw, 510 km’Std. in 5000 m Höhe 
euerdings auch mitflüssigkeitsgekühlten Motoren 


17,7m 
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Bristol , Beaufort" (Großbritannien) 
Torpedo-, Kampf- und Aufklärungsflugzeug 


€ "cher, zwomotorig, ein. Seitenleitwerk, ohne Fahrwerk: 


= 
z (AT 
Besatzung : 4 Mann Motorleistung : 2x 1080 PS rundet 
Bewaffnung : 1 starres, 1 bewegliches MG., Bombenlast rund tete E klein 1 
e w"gober Aufbau, MG.-Stand 
Tagen, britisch 
101 


700 kg 
Flugleistungen : Höchstgeschwindigkeit in 3000 m Höhe etwa 


460 km/Std., Marschgeschwindigkeit 350 km/Std. 
17,6 m 


100 


Bristol „Blenheim Mk IV" (Großbritannien) 
Kampf- und Aufklárungsflugzeug 


1womotorig, einf. Seitenleitwerk, ohne Fahrwerk 


C» - Eindecker, 
Besatzung : 3 Mann Motorleistung : 2 F- Tlögel abgeru 
g:2x 840 PS ndej 

Bewaffnung: 1 starres, 1 bewegl. MG., Bombenlast 450 kg we aen klein SES 
i éi gp 5 vare bewegliches MG.) MG Chat E 

ugleistungen : Hóchstgeschwindigkeit in 4 Hóh „Die S 
. . 470 km/Std., Marschgeschwindigkeit 350 Var. 4 E: Am nanasen-Blenheim'‘, britisch 
Unterstes Bild zeigt die Ausführung ,,Blenheim Mk I" (kurznasig) 

103 


102 | 17,2 m 


Besatzung : 3 Mann 
Bewaffnung : 6 starre, 
Flugleistungen : Hóchs 


Unteres Bild: Muster ‚‚B 
! „Bal 
größeren Rumpfquerschnitt no 
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Martin „Maryland” (Grofjbritannie 
n— 
> Aufklärer und leichtes ` ` oe BE. 


450 km Std. 


2 beweglich 


tgesc : ! 
Chwindigkeit in 4000 m Höhe 


A 
M 
18,7 m 2 


Motorleistung : 2 x 950 ps 
e MG., Bombenlast 800 kg 


das stärkere Mo 
torensteiße hat. toren; 


BE. Villen > RS AEG 
d 


G; Eindeck : 
eitwerk weit, hoch- und vorgesetzi 


E: Höhen! 
Rumpf P 


inten abgesetzt 
britisch 


er, zwomotorig, eint, Seitenleitwerk, ohne Fahrwerk 


105 


Douglas „Boston I, Ili" (Grofjbritannlen—USA) 
Leichtes Kampfflugzeug (Nachtjáger) 
USA.-Bezeichnung: A-20 A. Die britische Bezeichnung für die 


Ausführung als Nachtjäger ist „Havoc I, II" 
Are? ff ———- e i gege 


d \nġecker, rwomotorig, eint. Seitenleitwerk, ohne 
GO MOL motae. "erg 3 =" erm hängend, hinten herausragend 
Besatzung: 3 Mann . Motorleistung : 2 x 950 PS -3 Saitenieitwerk „Zuckerhut", Form in Rumpf überge 
Bewaffnung : 4 starre, 2 bewegliche MG., Bombenlast 800 kg Rumot Surchhängend, lang 
Flugleistungen ; Höchstgeschwindigkeit in 4000 m Höhe - Baaton, britisch 
470 km/Std., Marschgeschwindigkeit 410 km/Std. y 
(‚Boston HI" (A*20 A) 2 x 1350 PS) 
18,7 m | 
EA 
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Armstrong- Whitworth „Whitley V" (Grohbritannien) 


Kampfflugzeug, auch Transportflugzeug 


E A * e 
5 E na 


Besatzung : 5 Mann Motorleistung : 2 x 1050 PS humos etz ingerückt Së, 
‘ang, Heckkanze! GA 
9! "White", britisch 


Bewaffnung : 2 bewegliche MG.-Stände, Höchste Bombenlast © D 
1360 


kg 
Flugleistungen : Höchstgeschwindigkeit in 4500 m Höhe 
380 km/Std., Marschgeschwindigkeit 300 km/Std. 


25,6 m 
—M—M———MM— —— 
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T len) 
< e „Hampden  (Grofjbritann 
rd p Kampfflugzeug 


Besatzung :*4 Mann 
Bewaffnung , 


Motorleistung : tx i 
Saria > bewegliche MG. Höchste Bom 


G: Eindecke 
n: Höchst es 
M g 


lugleistunge 
410 km/Std. 


(Ebenso Muste 


is 
r, zwomotorig, Doppe 


eitenleitwerk, 
ohne Fahrwerk 


F: Dreieckflügel 


chwindigkeit in 5500 m Höhe 
windigkeit 340 km/Std. | 
d'', nur mit Reihenmotoren 


r 4 Herefor 
men iM 


it 
Leitwerk Doppelkreuz, we 
Rumpf „‚Kaulquapp® 


“ britisch 
E: „Die Kaulauappen-Hampden 


Vickers ,, Wellington" (Großbritannien) 
Kampfflugzeug 


HR DN 


AT, 


me 
+ 


E 
E 
Fax 
E 
h 


N z 
JA 


F 
TON 


Besatzung : 5—6 Man ; EZ m 
B 1 n Motorleistung : 2 x 925—1300 PS G: Eindecker, zwomotorig, einfaches Seitenleitwerk, 
"1500 Deeg : 2 bewegliche MG.-Stände, Höchste Bombenlast ohne Fahrwerk lie Ad ig 
Flu M F: Doppeltrapezflügel weit 
$10. "0 gen: Hóchstgeschwindigkeit in 8500 m Höhe Seitenleitwerk ,,Haifischtlosse " 
Zum Teil auch mit 2 tine e» chgeschwindigkeit 320 km/Std. Kanzel lang 


Ssigkeitsgekühlten Motoren Heckkanzel 
112 26,2 m E: „Die Haifisch -Wellington'', pritisch 


V i 


Avro „Manchester I" (Großbritannien) 
Kampfflugzeug 


U 
|] 
i 


Eindacker, zwomotorig, doppeltes Seitenleitwerk, ohne 


Besat ; 2 Fahrwerk | RS 
Bewaffnung en Motorleistung : 2x 1700 PS : Dopmeltranezflügel abgerundet, rechteckiges Mittel- à 
Flugleistungen i Nache nde | stück. Endscheiben oval (Flosse hinten auf Rumpf aut 

50 km/Std,, ergchges e ndlgkeit in 5000 m Höhe | gesetzt) 


NE ndigkel /Sta, 
Teil auch noch mit dritter Mene Rumpf 


114 PERS e OR 


Manchester], britisch 


` 


Handley-Page , Halifax" (Grofbritannien) 
Kampfflugzeug 


' Eindecker, viermotorig, Doppelseitenleitwerk, ohne Fahrwerk 


d" Doppeitrapezflügel, rechteckiges Mittelstück, - Seitenleitwerk 
Besatzung: 7 Mann Motorleistung : 4 x 11% Endscheiben kellfórmig, Hóhenleitwerk fast rechteckig, Bus: 
Bewaffnung : 3—4 MG.-Stände Kanzel weit vorragend »Doppelkinn'', Kastenrumpf, Heckkanzel 
Höchstgeschwindigkeit : 440 km/Std. in 5000 m Höhe a E: Halifax, britisch 
Neuere Ausführung mit MG.-Drehturm auf Rumpfober 


117 


Short „Stirling I" (Großbritannien) 
Kampfflugzeug 


Besatzung; 7—8 Mann 


Bewaffnung ! 3 MG.-Stände 


Flugleistun 
gen; Höch 
geschwindigkeit 300 kn schwindigkeit 430 km/Std., Marsch: 


Eindecker, viermotorig, einfaches Seitenleitwerk, ohne Fahrwerk 
- 


Doppeltrapezflügel spitz, Innenmotoren hängend, äußere 
Motoren hochgesetzt, Haifischflosse, Kastenrumpf m. Heckstand 


Stirling I, britisch 


Motorleistung : 4x 1300 PS 
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L 


= 3 — —— en -— 
— "— ——M— 


| 
Avro ,Lancaster" (Grofbrifannien] Smsolidated ,Liberator" [B-24] (Großbrit.—USA) 
Kampfflugzeug Kampf- und Seeüberwachungsflugzeug 


Besatzung : 7 Mann , 
«4x 1200 PS - i 
ung : 3 MG.-Stände one RM Besatzung : 6—9 Mann Motorleistung : 4 * 900 PS 
eschwindigkeit : 4 i ; Ze wafinum t km/Std. 
50 km/Std. in 5500 m Höhe 3 windigkeitin 4000 mHöhe 450 Km EP. 


Flugleistungen: Hóchstgesch 
c Pus : nleltwerk, ohne 
Eindecker, viermotorig, Doppelse' e snleitwerk, Endschelbe" | 


F ; Viermotorig, Doppelseitenleitwerk, ohne Fahrwerk, 
Donpmpeltrapezflügel, abgerundet, rechteckig: 


' Doppeltra 
Seitenleitwerk,. A dscieghteckiges Mittelstück, Flügel we 
eckkanze| en oval, äußere Motoren hänge" eitörmig, Höhenleitwerk hoch an 
nängender Kastenrumpf 2 


E; Lancaster, britisch 
! g- Liberator, britisch 
$ = berator, britisch ,_ — 335m ____ — — 491 : 
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Wi 


ms 


Boeing „Fortress I" [B-17 C] (Grohbritannien—USA) | 
H Kampfflugzeug : 


hrwerk 
scker, viermotorig, einfaches Seitenleitwort E vor- Lj 
sitrapezflügel abgerundet, Höhenleitwer à 


ssetzt 
Zurtress |, britisch 


Besatzung : 7—9 Mann 


iHi un, 5 bewegliche MG 
i stunge , 
450 km/Std ^ Höchstgeschwindigkeit in 6000 m Höhe 


122 De Ze ‚6 m 


u 


Motorleistung : 4x900 P$ 
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d 


94 


Lockheed , Hudson" (Grofjbritannien—USA) 


Seeüberwachungs- und Kampfflugzeug 


BEE =) 


* 
E 
3 
= 
n 3 * 
3 
3 
4 
` 
- 4 
Besatzung : 4 Mann Motorleistung : 2 x 900 PS ohne Fahrwerk 
pie a starre, 1—3 bewegliche MG. Höchste Bomben- 1 "SEN ii LS cric, Doppelseitenleitwerk. 
; Scitztlügel 
Flugleistungen : Höchstgeschwindigkeit in 3000 m Höhe _eitwerk Doppelkreuz, weit . ., 
378 km/Std., Marschgeschwindigkeit 260 km/Std. | Sumpf gedrungen, „Walfisch 
Lockheed ,, Ventura'' (unteres Bild) hat etwas längeren Rumpf | WG.-Turm weit hinten ` ER 
der rückwärts unten eingezogen ist ` Die Walfisch-Hudson"'. DI 


125 
E 18,6 m | 
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Short , Sunderland" (Grohbritannien) 
sd ‚Aufklärungsflugboot 


Besatzung :6—8 Mann ` 
ewaffnung : 4 bew 


Mi :4x915 P 
egliche MG. Motorleistung 


luglei : :Stánde, Bombenlast 400 kg 
340 tungen ; Höchstgeschwindigkeit in 2000 m Höhe 


mi/Std,, Marschgeschwindigkeit 285 km/Std. 
126 


dE m1 HE 
raf TO i5) aat SPA DU WER 


vı Di 


kı Flugboot 
ker viermotorig, einfaches Seitenleitwer 
Finde” leitwerk ,Halfischflosse" VEN 
| — liegende Schlachtschiff", br 


Saro „Lerwick” (Grofjbritannien) 
Aufklärungsflugboot 


u. u mM— 2 


NX "LEER 


Tr ors DR 


Besatzung: 7 Mann pg] S- Endecker, zwomotorig, einfaches Seitenleitwerk, Flugbogt K 
; : 2x1400 
Bew > Motorleistung £- Stützschwimmer, Rumpf pl 

affnung : 3 bewegliche MG .-Stände MG -Turm p! plump 


Flugleistungen : Höch 
: Stgeschwindigkeit in 2000 Meter Höhe elW 
" 360 km Std., Marschgeschwindigkeit 290 km Std. 


| qd 25, 
M 128 pc eer SEM EE 


m 


„Die fliegende Bulldogge‘, britisch + 


ur -an — ES 


Consolldaied „Catalina” [PBY-5] (Grofbrit.—USA) | 
Aufklärungsflugboot D 


- f TE] 
i zt 


4162 DEM - 2 „Mariner"] (USA v. Grofibrit) 
Flugboot 


3 d 
) 3 
d j 3 
sl | d 
Consolidated 29 [PB 2 Y - 1 ,Corenade"] 
(USA v. Großbritannien) 
Flugboot 
1 
Besatzung:6 Mann ' 
SCHER : 4 bewegliche Me. 
320 km/Std ^ Mas chetgeschwindigkeit in 4000 m Hóhe Véi 

i Eindecker, zwomotorig, ei in digkeit 230 km Std. T oet V. wi 
F: Ze ii e ' einfaches Seitenleitwerk, E Ax S A7 
E: Catalina, BULL der verstrebt GC Ce SC d Ke $ 


7 Ho n hier S $3 131 A | A 


Fairey „Fulmar” (Grofbritannien) Blackburn , Roc" (Grefjbritannien) 
: Träger-Jagdflug 


ao 


zeug Träger- oder Bordjagdflugzeug (Stuka) E 
SU a ähnlich ,,Skua'', nur ohne MG Turm (Träger-Stuka) ER A 


Ex 


) | | : 920 PS 
bte PC Besatz : 2 Mann Motorleistung 
SCH Se | | Soch : 1 bewegliches Vierfach-MG. In Drehkuppe! : 
a ^ IAN | Beber e a enlast 220- 320 kg = 


Skua: 4 starre MG., 1 bewegl. MG., Bomb 


Besat " i 
Bewaffnus ; 2 Mann Motorleistung : 1050 PS Jg sgleistungen : Höchstgeschwindigkeit in 2000 m Hóhe 
lugleistune e starre MG. 580 km Std., Marschgeschwindigkeit 300 km 314. Fahrwerk e 
e ih km/Ste ^ i Höchstgeschwindigkeit in 3000 m Höhe 5 Eindecker, einmotorig, sm. et leit "oorgesetzt, 
: Eindecker. , = Sternmotor weit vorgebaut, Sei X. 
E: Doppeitraperpnetorlg, einfaches Seitenleitwerk, ohne Fahrweit | Zuckerhut', Glasaufbau groß, eckig, l X 
13 Fulmar, britische reit abgerundet, Glasaufbau lang, fl& = Roc. britisch. — Unteres End run | 135 N 


I—— m 7. E 


XOU i.n 4 


stang'' (P 


4s = Ca a Ct. a) North American ,,Mu 
Curtiss ,,Cleveland'' E we E 
USA.-Bezeichnung: SBC-3, -4 10,4 m 


Vought-Sik „Chesapeake '' 
USA.-Bezeichnung: SB 20152. qe [^ " 12,8 m E 


p AL 


f 


* 


2v (RA eh 2M 


Vultee 


, 'Vengeance'' 


` 


| 14,6m ` —^ 


Alle drei M i 
136 uster sind (Träger-)Stuka, USA.-Lieferund 


r 
c) Lookheed ,,Lightning'', (P-38] Jagdeinsitze 
15,8 m 


—i 


E 


ZS jowjetische Kriegsflugzeuge 


53. 1. Seite 
a z 15 bis "eege gece, KN KSE 140 
(OU RIXA. EC SEN d. sHECENE C 141 
AGG- uo 
E 5-1 ” meret) Re A Ea 142 
AK-1 BO SU kee E 144 A 
e ` EE 145 
ss VUL. PESTIFERA CREE CUSTOS | 
99, AR-92 ...... br 
IB, AR-Su ic rn o pe S LN 148 
E DB-3E 0... ve ae 150 
ee a TR EAT dw Cur 152 
5-7, JAK-4 FRE 
RT, dEr 0. 154 
TB-3, PS-M iso EDU 155 
"19. QU.S ee S ios C 156 
MER -2, MDR-6, GST ccs 157 
R-5 (R-Zet), U-2.. o ^c bt nts 158 


srner sind folgende britische bzw. amerikanische 
Muster in der SU. eingesetzt: 
swker , Hurricane" (S. 84), Bell „Airacobra (S. 137), 
ies „Tomahawk“ und „Kittynawk'‘ (S. 88) 


"Bei den Flugzeugmustern Ist die Spannweite 
i» m und im Maßstab 1:500 angeführt.) 


G Grobansprache 
E = Feinansprache 
E Flugzeug-Erkennung 


(RW 


1-153, 1-15. 


bis (Sowjetunion) 


| Jagdeinsitzer 


np ur 


Besatzung; 1 Mann 
: nung : 4 starre geste 


Motorleistung : 750—900 P5 


o 
: De geschwindigk dit. suerte MG. 


r 
dE I verkürz 
Anmerkungen etisch St 


140 nSprache gleich 


cker, einmoto „e 
t, 


0—400 km/Std. in 4000 m Höhe à; 
Infach. Seitenleitwerk, ohne Fahrwe' 1 


ernmotor, Rumpf gedrungen 


laut. t.1- it Fahrwerk" 
10,9 4. 15bis, jedoch „mit | 


I-16 [„Rata”] (Sowjetunion) 
Jägdeinsitzer 


euer DT; 7317 


zr E ye E22 4^ NN ` : EE 


NI my om 
Lie ^ ZC Det 
à ww 


VIVERET: 


"nm 


y 


Besatzung : 1 Mann Motorleistung : 750—900 PS 

Bewaffnung : 3—4 starreMG. (entw.3 gest. od. 2 gest. u.2 ungest.) 

Höchstgeschwindigkeit : 400—440 km/Std. in 4500 m Höhe 

G: Eindecker, einmotorlg, einfaches Seltenleitwerk, ohne Fahrwerk 

F: Flügel weit nach rückwárts gezogen, Sternmotor wenig vor- 
ragend, Hóhenleitwerk Keilform, Rumpf sehr gedrungen 


ev E h 
E: 1-16, sowjetisc 8,9 m | 141 


| LAGG-3 (Sowjetunion) 


Jagdeinsitzer 


f Eindecker, elnmotorig, einfaches S 


eitenleitwerk, ohne Fahrwerk 
" Doppeltrapezflügel, abgerundet, H 


Öhenleitwerk Keilform, hinten 


Besatzung: 1 Mann 


8 bgerundet, Kühler unter Rumpf hinter Tragwerk - ^ 
- Motorleistung: 1200 P$ f a | 4 
Bewaffnung : | Motorkanone Kaliber 20 mm und 1—3 starre Fi „Die LAGG-Spitzmaus", sowjetisch 
gesteuerte MG, Iımerkung: Ansprache gleichlautend für MIG-1, -3 und JAK-1. 
6 ie i dienst nicht d 
chstgeschwindigkeit $n km/Std. in 5000 m Höhe die im Erkennungsdienst nicht unterschieden werden 
‚Sm N 
142 Rm 


143 


JAK-1 (Sowjetunion) | 
Jagdeinsitzer \ 
MIG-1, -3 (Sowjetunion) TES Bere T 


Jagdeinsitzer LES 


ı 1100 PS 
: 1 Mann Motorleistung : 
pmo ` 1 Motorkanone Kaliber 20mm und 2 starre, 
gesteuerte MG. 


| Hóchstgeschwindigkeit : 540 km/Std. in 5000 m Höhe e 
Besatzung: 1 Mann 


Motorleistung : 1250 PS |4nsprache gleichlautend Be eaa 
Bewaffnung : 3 starre gesteuerte MG. ` Eege Een, 
Öchstgeschwindigkeit. 570 km/Std. in 7000 m Höhe | 145 
Ansprache gleichlautend mit LAGG-3 10 
| 10,3 m | 
— CE mon 
144 


IL-2 (Sowjetunion) 
Gepanzertes Tiefangriffsflugzeug 


B 
Ben angi TEE Motorleistung : 1400 PS 
und nung: 2 starre Flügelkanonen Kaliber 20 oder 23 mm 
Bos * starre ungesteuerte MG. 
Pmbenlast 400 kg 


m Hem. S 


146 


Mi 


HM 


Eindecker, einmotorig, einfaches Seltenleitwerk, ohne Fahr- 


werk 
Doppeitrapezflügel abgerundet, H&henleitwerk Doppelkell, 


Glasaufbau kurz, Fahrwerkstummel vorn 
IL-2, sowletisch 


RA 147 


SB, AR-2 (Sowjetunion) 
A Kampfflugzeug (AR-2 auch Stuka), Aufklärer 


i ". .- £ 
[ a gn, Nem : 
ede" A Es 


` 
wen) 


Sain 


z G: Eindecker, zwomotorig, einfaches Seitenleitwerk, ohne 
phirisa : 3 Mann Motarleistung : 2 x 850—1100 PS Fahrwerk 
ewaffnung : 3 bewegliche MG. F: Doppeltrapezflügel abgerundet, an den Rumpf angerundet, 


Bombenlast 600 kg 


Die einzelnen Baureihen 
wel erk 
und im Kühlereinbau auf sen Unterschiede im Triebw 


Höhenleitwerk Keilform, Rumpf kurz 
E: SB, sowjetisch 


Oberes Bild: SB(-2), mittleres Bild: SB(-3), unteresBild: AR? f Anmerkung: Ansprache gleichlautend für die Muster SB und 
| AR-2 
| 20,4 m 
M 149 


DB-3, DB-3F (Sowjetunion) 
Kampfflugzeug 


—- — 


` | 
? E MEN 
RE 
p rk, ohne 
z AX = =: Eindecker, zwomotorlg, einfaches Seltenleitwe 
Besat z F pa E T Tahrwerk e. f angerundet, 
Been te d r3 Mann i Motorleistung : 2 x 900—1100 PS * ër, Itrapezflügel abgerundet, an den oe Hähenielt- 
Bombenisst 1000 fiche MG. z Geen ee Seitenleitwerk drelecklg breit, 
Hö *ernm i end 
Oberes aeschwindig eit : 400—420 km/Std. in 5000 m Höhe »erk Kellform, Kanzel welt vorrag itz) 
TER rehturm eres Bild: DB.a mit stumpfem Bug und MG.- Dora-B-3, sowjetisch ichiautend tür DB-3 F(Kanzel spitz 


re TER = g - ache gle 
3 Bild: DB-3F mit Schlanker Bugkanzel Anmerkung: Antpr : 151 
1,4 m 


150 re 


PE-2 (Sowjetunion) 
Kampfflugzeug-Stuka, Aufklárer 


Motorleistung :2x 1100 PS 


Bewaff f hg 
liche MG : 2—3 starre ungesteuerte MG. und 1—3 beweg- 
Hal. Mbenlast 600 kg 
chstgeschwindigkeit : 500 km/Std. In 5000 m Höhe 


Besatzung :3 Mann. 


152 


: Eindecker, zwomotorig, Doppelseitenleitwerk, ohne Fahr- 


werk 


: Doppeltrapezflügel, rechteckiges Flügelmittelstück, Motoren 


hángend, hinten herausragend, Seitenleitwerk Endscheiben 
oval, Hóhenleitwerk V-Stellung, Steiß 


: PE-2, sowjetisch 


153 


TB-3 (E: Toni-B-3) 


TB-7 (Sowjetunion) . 
Veraltetes Kampfflugzeug 
39,5 m 
————— MM MM. 


Kampf- und Transportflugzeug 
40 m EZB 
f 


+ 


P 4 


JAK-4 
(Sowjetunion), Kampfflugzeug, Aufklärer PS-84 (Douglas DC-3) 
29 m 
d 


—M KEES 


Win 
nr 


Aufklärer (Sowjetunion) 


Tm 
LE LL €——— 


MBR-2, Flugboot ; 
19,5 m - E 


MDR-6, Flugboot 
19,5 m 


sed 


auch leichtes Kampfflugzeug und Tiefangriffsflugzeug | - 


14,3 m 


GST (britische Bezeichnung ,,Catalina' 
31,7 m 


E A a eh CR 
dii E 

R-5 (R-Zet), Sowjetunion E orsi: 
Aufklärer-, Verbindungs- und Transpo 


15,5 m 


U-2 (Sowjetunion) 
Schul», Verbindungs- und Transportflugzeug 
s 11,4 m 
| 
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